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das Wiederaufleben des Geister
vom4. August lM.

Auf die Deiche ! rief kürzlich einer der deutsche-
sten der Deutschen, einer der edelsten unter unseren
Dichtern und Denkern, rief Gustav Freisten in unserem
Blatt . „Aber das Standhalten , das Stehen , wo wir
sind, genügt nicht! Nein , es genügt nicht! Es heißt
siegen! Es heißt die Reihen unserer Feinde tödlich
schwächen! Es heißt sie mit noch größeren Machten an
Menschen, Eisen und Geist w zu schlagen, daß ihnen alle
Hoffnung abhanden kommt, daß sie die Waffen sinken
lassen und rm Frieden ihr Heil suchen! Rede nicht vom
Standhalten ! Sing ein neues Lied! Vom Siegen
rede! Vom Siegenwollen  und noch mehr vom
Siegen müssen !"

Der entfesselte Strom des Hasses gegen uns , der
vom wildesten Orkan unbändigen Vernichtungswillens
aus den Ufern der Besonnenheit getriebene Haß-Strom
unserer Feinde ist höher und immer höher gestiegen.
Eherne Mauern  ini Westen und Osten, im Nor¬
den und Süden haben ihm getrotzt. Die Deiche hielten
stand. Sie waren nicht zu unterwühlen . Sie waren
nicht zu zerreißen. Auf den Deichen stand und steht des
deutschen Volkes Blüte und spottet des Ansturms . Da¬
hinter aber trutzen, in unerschüttertem Vertrauen auf
des Höchsten Hilfe und auf die eigene Kraft , die kampf¬
entschlossenen Millionen der H e i m a r m e e und sind
zum Einsatz der ganzen Persönlichkeit
für das bedrohte Vaterland bereit.  Mann
für Mann ! Weib für Weib! Kinder und Greise!
Alle!  Sie fürchten Gott und sonst nichts in der Welt!

„Aber das Standhalten genügt nicht! Es heißt
siegen!" Zu allen herrlichen Siegen , die unsere helden¬
mütigen Truppen auf ungezählten Schlachtfeldern be¬
reits . errungen haben, zu allen gewaltigen Taten , die
dank unserer unvergleichlichen Marine und unserer
vom wundervollsten Geiste beseelten Lnststreitkräfte be¬
reits geschehen sind, zu allen grandiosen Erfolgen un¬
serer Heer- und Flottenführer , unserer Hmdenburg
und Ludendorff, Mackensen und Falkenhayn , Scheer
und Hipper , zu allen Prachtleistungen insbesondere un¬
serer U - Boote  müssen jetzt neue  Pr a cht l e i st u n-
gen  der letzteren in unheimlicher Steiger ung,
neue grandiose Eriolge unserer ruhmgekrönten Gene¬
rale und Admirale , neue gewaltige Taten unserer
blauen Jungen und unserer Flieger , neue herrliche
Siege unserer heroischen Feldgrauen hinzukommen.
Und auch Siege der Heimarmee ! Diese hat inzwischen
gar nicht aussetzende Gelegenheit gehabt, die Notwen¬
digkeit strenger Mannszucht in Fleisch und Blut einzu¬
saugen und sich zu stählen gegen die Unbilden des
Titanen -Kampfes um unser Dasein , um unsere
Ehre , um unsere Freiheit.  Und wahrlich: in
jedem Herzen, das in einer deutschen Brust schlägt, ist
wieder lebendig geworden der Gei st vom
4. August 1914!

Welch unschätzbaren Dienst haben doch die B r i a n d
und Lloyd George , die Trepow und Sonnino
mit dem Gebräu aus ihrer Giftküche, mit ihrer Ant¬
wort auf des Kaisers Friedensangebot , die in allen
preußischen Gemeinden angeschlagen werden wird , un¬
serer Sache geleistet! Ewig wird diese verworfene
Kumpanei , werden die von ihr repräsentierten Staaten
es bereuen, die Note hervorgerufen zu haben, mit der
unsere Regierung dank Z i m ni e r m a n n s geschickter
Feder und dank gutgewähltem Zeitpunkt den Hölle n-
Sud der Entente - Antwort an Wilson  un¬
wirksam machte soweit er die Gehirne der Neutralen in
Betäubung und Umneblung halten sollte — zugleich
hervorgerufen zu haben die geharnischten Aufrufe
unseres Kaisers  an das Heer, die Flotte und das
deutsche Volk, ähnliche Monarchen-Aukrufe in den ver¬
bündeten Ländern , und zuletzt den lodernden
Grimm  der von neuem elektrisierten Volks-Ganzheit,
die brennende Begier  zum Weiterschreitcn auf
der Siegesbahn , die eiserne Entschlossenheit
jeden Gliedes unserer Gemeinschaft, für die gerechte
Sache unserer Verteidigung gegen den feindlichen Ver¬
nichtungswillen Gut und Blut in nimmermüdem Opfer
etnzusetzen!

Als ob der Gott , der Eisen wachsen ließ, dieweil er
keine Knechte wollte, dem infernalischen John Baralong
die Strafe auferlegt hätte , seine ekle Blöße noch
offener dem Menschheits-Widerwillen preiszugeben,
hat jetzt Lord  B a l f o u r . der britische Staatssekretär
des Äußern im Kabinett Lloyd Georges , noch weitere
offizielle Bekundungen des gegen uns gerichteten Ver-
nichtungswillens seiner Nation und ihrer Gefolgschaft
machen müssen. Er hat dies in einer ausführlichen
Depesche  getan , die er dem britischen Botichaster in
Washington  zur Übermittelung an das Weiße

Haus zugehen ließ und die dort am 16. Januar über¬
reicht wurde. Wir haben sie in unserem heutigen
Morgenblatt vollinhaltlich abgedruckt.

Was die Wortführer und Machthaber des Zehn¬
verbands schon vorher, aller Schamlosigkeit, alles
Sinnes für das Erträgliche und aller Bedachtnahme auf
einiges Maßhalten bar , gesagt hatten , das unterstreicht
der edle Lord noch kräftig : die Aufstellung des
Entente - Kriegsziels,  daß die Türken aus
Europa ausgetrieben werden sollen (Konstantinopel und
die Dardanellen für die Russen!), daß die „unerlösten
Gebiete" an Italien fallen sollen, daß Elsaß-Lothringen
den Franzosen zurückzugeben sei, daß wir „Barbaren ",
wir „Schreckensherrschafts"-Allsüber , wir „Verbrecher",
die in feierlich abgeschlossenen Verträgen nichts weiter
sehen als einen „Fetzen Papier " — wohlverstanden
w i r , die Deutschen, nicht etwa die erlauchten Herren
der Meere — die Ausrottung unseres verinaledeiten
Militarismus über uns ergehen lassen müssen, damit
der englische Marinismus desto frecher sein Haupt er¬
heben kann, daß wir samt unseren treuen Verbündeten
es als gnädigen Kriegsnusgang hinzunehmen haben,
wenn man uns nicht einfach vertilgt , sondern bloß un¬
sere Reiche zerstückelt, und daß .Herrn Wilson  die
Macht verliehen wird , sich als Arrangeur eines
„Friedens "-Kongresses aufzutun , durch den wir , nach¬
dem uns vorher in diesern Krieg der Frieden von Eng¬
lands und seiner Alliierten Gnaden aufgezwungen wor-
den ist, „irgend einer Form internationaler Sühne"
ausgeliefert werden sollen, für den Fall , daß es uns
einfällt , noch einmal wider Englands Stachel zu lecken.
So und nichtanders sind die gewundenen
Diplomaten - Sätze zu verstehen,  mit denen
der britische Staatsmann den Willen seiner Negierung
zu verdeutlichen gesucht hat . Jetzt erst  haben wir
aktenmäßig den w a h r e n B a t e r der Entente-
Antwort  auf das Friedensangebot vor uns:
John Baralong!

Auf die  De ' che' Nicht mehr von bloßem
Standhalten sei die Rede, sondern vom Siegenwollen
und vom Siegenmüssen ! „Das Volk wird es billigen,
wenn diejenigen Kampfmittel angewendet werden, die
uns den Sieg verbürgen , wenn von dem unbe¬
schränkten U - Bootskrieg  Gebrauch gemacht
wird " — sagte Herr v. He v d e b r a n d, der Führer der
Konservativen, in der gestrigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses. „Nach der Ablehnung des Friedens-
angebots heißt es für uns , alle  zu Gebote stehenden
Mittel zu Lande, in den Lüften und auf dem Wasser
auszunützen", — rief der Abgeordnete Herold
namens des Zentrums . ,Wir haben das feste uner¬
schütterliche Vertrauen , daß die oberste Heeresleitung
alle  verfügbaren Mittel in dem geeigneten Augen¬
blick zur Niederwerfung unserer Feinde anwenden
wird ", — beteuerte Herr v. K a r d o r f f, der Sprecher
der Freikonservativen . Auch aus unzähligen Reden,
die außerhalb des ParlanientS von berufenen Wort¬
führern des deutschen Volkes gehalten worden sind, aus
feurigen Resolutionen, die in Tausenden von Versamm¬
lungen gefaßt worden sind, aus den gesamten Kund-
gedungen,  mit denen von Fürsten und Bürzcrver-
tretungen , von Jndnstriemagnaten und Berufsgruppen,
von politischen Verbänden und wirtschaftlichen Organi¬
sationen dem Kaiser - Auf ruf zugejauchzt
worden ist, hallt es heraus : Nieder mit Eng-
fand!  Nieder mit dem ganzen Troß unserer Feinde!
Unter rücksichtslosem Gebrauch unserer
U - Bootswaffe  nieder mit ihnen , indem wir allen
voran England , das tückische, gierige , erbarmungslose
England niederzwingen ! Wir wollen hauen
auf den höchsten Gott und uns nicht fürch¬
ten vor der Macht der Menschen , auch
nicht vor Wilsons Macht!

Der gestrige Tag , an dem uns die Kunde von Bal-
fours „Erläuterungen " wurde und an dem im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus  die General-
debatte des Staatshaushaltsplans von so mächtigen
Akkorden durchbraust wurde, der 18. Januar , war der
Tag der Reichsgriindu  n g im Königsschlotzvon
Versailles. Sei diesem Tage der Ruhm beschieden, die
Einigkeit des deutschen Volkes abermals der Welt in
leuchtendem Glanz gezerigt zu haben ! Der Bundes-
ratsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten,  hielt gestern in Berlin  eine wich¬
tige Sitzung ab, während gleichzeitig die beiden
Ministerpräsidenten des habsburqischcn Kaiserreichs, die
Grafen Clam - Martinitz und Tisza,  dort ein-
getroffen waren und auch die P a r l a m e n t s p r ä s i-
denten  aller im Vierbund vereinigten Staaten sich in
der Reichshauptstadt ein Stelldichein gaben. Der
Bundesratsausschuß wird hoffentlich nicht versäumt
haben, das Nötige  zu beschließen.

Du sollst das Grinsen verlernen , Eng¬
land ! Trotz Amerika!

Lin neuer Husarenstreich unserer
Blaujacken.

(Von unsererBerliner Abteilung .)

ll . Berlin , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Badewitz ! Narrowdale!  zwei Namen , die man
sich wird merken dürfen. Unsere Seelente schreiben sich
eine Heldengeschichte  znrecht , die einmal die
Abenteurerfreude unserer Jugend sein wird. Ein Ober¬
matrose und 15 Mann bringen einen güterschweren
feindlichen Dampfer mit 16 0 Gefangenen  airs deni
AtlantischenOzenn durch die englische
P o st e n ke t t e hindurch als Prise keck nach S w i n c-
munde  ein . Da müssen auch jene, die schon im langen
Kriege von so vielen Husarenstreichen unserer Tapferen
zu Lande und zur See blasiert geworden sind, ein
frohes Hurra den Blaujacken znrufen . Dieser Badewitz
der das Prisenschifs heiinführt , ist ein Held von ganz
bciondcrem Schlag. Schon auf der ersten „Möve" ist
er gewesen, wurde damals schon von seinem Komman¬
danten als tüchtiger, umsichtiger Matrose erkannt und
beauftragt , ein Prisenschlff, die „Westbnrn" mit viele,i
Gefangenen und kleiner Prisenmnnnschaft nach
weneriffa zu bringen . Er versenkte die „Westburn ",
wurde in Spanien interniert , entkam aus der Ge¬
fangenschaft und hat jetzt als Obermatrose erneut de»
fast undurchführbaren  Auftrag vollbracht.
Sem neuer Kommandant konnte nur vorübergehend,
während er das Prisenschiff „Aarrowdale " befehligte,
ihn zum Offizicrstellvertreter machen. Aber dann gab
es die vollgültige Beförderung,  wie sie verdient
war. Am 6. Januar wurde der Obermatrose zum
Bootsmannsmaat ernannt , am 7. Januar zum Ober-
bootsmannsmaat , am 8. Januar zum Steuermann der
Reserve und jetzt zum Leutnant Zu r S e e d e r
Reserve.  So trägt jeder den Marschallstab im
Tornister . — Emer , der Badewitz heute persönlich ge¬
sehen hat, schildert ihn uns als ganz prächtigen,
einfachen Menschen,  der sich selbst nicht bewußt
ser, so viel Wunderbares vollbracht zu haben. Auf die
Frage , ob er denn mit seinen 15 Mann gegen die 4 60
Gefangenen  nicht etwas ängstlich grweien sei und
ob er sie schön einqcsperrt hätte, entgrgnete er : „Nein,
alles ging sehr gut. Tie Leute sind auf dem Schiff
spazieren  gegangen . Wenn man eine Pistole
hat, kann man alles machen." Ans die weitere Frage,
ob an Bord des „Narrowdale" das Esten gut war,
meinte Badewitz: „Danke, den ilmständen gemäß." Der
Schalk saß ihm im Nacken. Auf dem Transportschiff
hatte sich ja noch manches andere denn Kriegsmaterial
befunden.

*

Die Liste »er englischen Admiralität tatsiich-
lich einern neuen Kaperschiss , keinem Unter¬

seeboot zuznrechnen!
W. T.-B. Amsterdam, 18. Jan . Aus dem Wortlaut der

bereits gemeldeten Bekanntmachung der englischen Admi¬
ralität über die Versenkung von Handelsschiffen geht her¬
vor, daß es sich um das Werk eines dcutschen Kaver¬
schiffe?  handelt . Der als „Netterby Hall " gemeldete
Dampfer dürfte richtig „Netherbh Hall" heißen. An Stelle
von Georgia " ist vermutlich „Georgic' (White Star Line)
ein Dampfer von 10 077 Br .-R.-T., zu lesen ; an Stelle von
„Amierias " vielleicht „Asniöres ", ein Segelschiff non8103 Tonnen.

Das Verlangen nach besonderen Operationen
gegen die neue „Möwe ".

W. T.-B. London, 18. Jan . „Daily Chronicle " schreibt
in einem Artikel über oa? deutsche Kaperschiff in dem Atlan¬
tischen Ozean, daß d.e Kriegsschiffe, die nötig seien, um auf
dieses Schiff Jagd zu machen, anderer  Art sein müßten
als die, die zur Bekämpfung von Unterseebooten benutzt wer¬
den, so daß die Operationen gegen die Kaperschiffe durch den
Krieg gegen die Unterseeboote nicht behindert würden.

*

Versenkt!
W. T.-B. London, 19. Jan . Lloyd? meldet, daß der bri¬

tische Dampfer „Auchenrag" (3916 Br .-R .-T.), der
dänische Dampfer „O m s k" (1574 Br .-R.-T.) und .der britische
Segler „K i m p n r n e y" <1944 Br .-R.-T.) versenkt wurden.

W. T.-B. London, 18. Jan . Lloyds meldet : Der eng¬
lische Dampfer „Garfield" (3838 Tonnen ) ist versenkt
worden.

W. T.-B. London, 19. Jam (Dvahtbericht.) Die dritt-
schen Dampfer „Mrnchester Jnventor " (7679 Bruttrreyister-
tonnen ) und „Wragby" (3641 Bruttoregistertonnen ) sind ver¬
senkt  worden . /
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ver ttrieg Rumäniens,
amtliche bulgarische Bericht.

W. T.-B. Sofia , 19. Jan . (Drahtbericht .) Mazedo¬
nische Front:  Schwaches Geschühseuer an der ganzen
Front . Südlich von Serres  versuchte eine feindliche Kom¬
pagnie, vorzudringen , wurde aber durch Geschühseuer ver¬
trieben . Fm W a r d a r t a l und an der Struma Fliegertätig¬
keit von feindlicher Seite.

Runiänische Front:  Die feindliche Artillerie be¬
schoß die Städte Jsaccea und Tulcea;  die urrserige er¬
widerte. In Tulcea  wurden fünf Frauen , ein Greis und
vier Kinder getötet.

Die Flucht der rumänischen Bevölkerung
aus den bedrohten Gebieten.

(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)
8. Stockholm, 19. Jan . (zb.) Die Zeitung „Kiewskaja

Mysl " meldet aus Odessa: Sämtliche Gymnasien  und
Lehranstalten von Jsmail -Bolgrad , Reni , Kieli und Kagul
wurden nach der Krim evakuiert.  Stadt - und Regierungs-
Behörden  rüsten sich ebenfalls zur Abkehr.  Die
Zivilbevölkerung hat zum größten Teil die Städte ver¬
lassen.  Die gesamte flüchtende Zivilbevölkerung wurde zu
den Verschanzungsarbeiten aufgeboten . Vor Galatz und Reni
dröhnt ununterbrochener Kanonendonner.

Aus Jassy.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

S. Stockholm» 19. Jan . (zb,) Die Odessaer Blätter geben
Schilderungen des Lebens in Jassy. Seit Schließung  des
rumänischen Parlaments  haben die meisten Senatoren
nebst Deputierten die Stadt verlassen. Die Versorgungs¬
schwierigkeiten mit Lebensmittel sind ungeheuer . Das
Militär  gewinnt täglich mehr und mehr die Oberhand . Die
ungeheure Nachfrage nach rusiischem Geld mußte den Rubel¬
kurs auf fabelhafte Höhe bringen . Die Regierung führt jetzt
einen Z w a n g 8 ku r s fiir den Rubel ein. Er beträgt 2 Lei
66 Bant , aber niemand gibt Rubel für diesen Kurs ab. Die
Flüchtlinge fühlen sich in schwierigster Lage, weil niemand in
Rußland den rumänischen Franken in Zahlung nimmt.

Ausfallende Sicberhektsmaßnahmen in
Beharabien.

(Drahtbericht unteres 8 .-Svnderberichterstatiers .1
8. Stockholm, 19. Jan . (zb.) In den beßarabischen

Städten wurde eine große Reihe auffallender Maßnahmen
getroffen . Odessa  verlegte seine Fakultäten ; die Nowo-
rosita-Universität erhielt plötzlich die Weisung, ihre Übersiede¬
lung nach Z a r i tzi n vorzubereiten . Verschiedene Direktoren
der Odessaer Dampsschiffahrtsgesellschafien wurden zum
Kommandanten des Odessaer Militärbezirks bestellt und er¬
hielten Anweisung, alle im Hafen liegenden Schiffe zur Ab¬
fahrt bereit zu machen. Das Laboratorium der Fischerei¬
gesellschaft auf dem Schwarzen Meer begann ebenfalls , seine
kostbaren Nntersuchungsanlagen nach Baku  zu überführen.
Der Militärkommandant setzte die Polizeistunde auf 10 Uhr
fest. Dann sind auch die Lichter auszulöjchen und aller
Straßenverkehr einzustellen. Alle Ausländer haben sich bei
der Polizei anz imelden. Den flüchtenden Rumänen ist das
Betreten der Stadt zukünftig untersagt . Von dem an der
Dnjenr -Mündung belegenen A ke r n a n wurden die großen
Fischspeicher nordwärts übergeftihrt . B o l g r a d ist bereits
von den Regierungsbehörden verlassen. Die Verwaltung der
Moskau-Kiew-Woronesschkoer Eisenbahn erhielt die An¬
weisung, den täglichen Transport von 20 000 Flücht¬
lingen  vorzubereiten.

Eine russische Entlaslunqsofsensive?
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 19- Jan . (zb.) Der amtliche „Rutzki Inva¬
lid" schreibt: In der Gegend der Se r e t h m ü n d u n g haben
wir eine mit allen Mitteln vorbereftete Offensive be¬
gonnen,  die als Entlastung für das schwer bedrohte Galatz
gedacht ist. Das russische Heer bekundet, nachdem es die
rumänischen Truppen endgültig hinter seinen Rücken genom¬
men hot, den festen Entschluß, hier zu siegen oder sich ver¬
nichten zu lasten. _ _

Griechenland unter dem Joch
der Entente.

Die restlose Unterwerfung.
Br - Lugano , 19. Jan . (zb.) Der „Corriere drlla Sera"

berichtet aus Athen : Die griechische Regierung hat be¬
schtosten, nach dem neuen Druck der Entente vom 13. alle
Forderungen des Ultimatums vom 10. mit Einschluß der so¬
fortigen Befreiung der verhafteten Venizelisten anzunchmen.
Die Regierung hatte beabsichtigt, den Verhafteten eine provi¬
sorische Freiheit , für einige unter Stellung von Kaution , zu
qowähren, die Strafprozesse jedoch bis zur Verurteilung
in contumaciam fortzuführen . Die Ententemächte antwor¬
teten aber, daß die Haftentlassung sofort und ohne  Be¬
dingungen erfolgen müsse, und daß die Betreffenden von
allen weiteren gerichtlichen Schritten nicht nur befreit , son¬
dern ihnen für die zu Unrecht erduldete Strafe eine Ent¬
schädigung gezahlt werden müste. Nach einer Konferenz des
Ministerpräfidenten Lambros mit dem englischen Gesandten
hat die Regierung befchloffen, allen Forderungen der Entente
zu willfahren . Die Haftentlassung  werde wahr¬
scheinlich dies« Nacht beginnen.

Zunehmende Verbitterung gegen die
Entente.

, Br - Genf, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie das
Pariser „Journal " berichtet, ist in Athener amtlichen Kreisen
von neuem von oer Einberufung der Kammer  die Rede.
Rach einer Meldung der Agentur Radio aus Saloniki ent¬
lieh  die griechische Regierung mehrere hundert e n t e n t e -
freundlicher  Gesinnung verdächtige Beamten . Die
Athener Presse führt weiter die denkbar leiden¬
schaftlichste Sprache gegen die Entente. Sie erklärt, die
Entente habe durch die dem König aufgezwungenen Maß¬
regeln in Wirklichkeit ohne eine Kriegserklärung die Feind-
seligkeiten  eröffnet . Die „Nea Himera " verlangt den
Abschluß eines Bündnisses mit Deutschland.
In der Provinz wurden nach Athener Blättern heftige «und-
gedungen gegen die ChUeoU veranstaltet.

Warnung der russischen Kolonie vor der
Rückkehr nach Griechenland.

^caoroericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
U. gtotterdam, 19. Jan . (zb.) „Daily Telegraph " meldet

aus Rom : Die russische Athener Kolonie soll vorläufig in
Rom bleiben. Den Mitgliedern wurde ein Telegram :n des
russischen Ges indten angegeben, in den: erklärt wird, daß eine
baldige Rückkehr nach Griechenland unmöglich  und mit
Gefahren verbunden sei. DieEntente betrachtet die Ernennung
Janakitsas , des Adjutanten des Königs Konstantin , zum
Oberbefehlshaber des Athener Armeekorps als eine Heraus¬
forderung.

Briands Fehler in seiner Balkanpolilik.
Das Misstrauen der neuen Parlamentsgruppcn.
W. T.-B. Bern , 18. Jan . Lyoner Blättermeldungen zu¬

folge erklärten die neugebildeten Kammer - und
Senatsgruvpen  für die nationale Aktion gestern in
einer einstimmig  angenommenen Tagesordnung , die
Regierung habe sich der ihr zufallenden Verantwortlichkeit
betreffs der militärischen Unternehmungen in Maze¬
donien  entzogen , indem ie diese am 2. Dezember 1915 dem
Oberkommando unterstellte, das der Expedition grundsätzlich
feindselig  gegenüberstand Verstärkungen und Material
seien daher stets nur verspätet  und widerwillig abgesandt
worden. Briand habe später diesen Fehler vor der Kammer
eingestanden, sich jedoch geweigert, ihn wieder gutzumachen.
Erst als eine Ministerkrisis drohte , habe er durch einen Erlaß
vom 22. Dezember 1916, wodurch das Expeditionskorps direkt
dem Kriegsministerium unterstellt wurde, Abhilfe geschaffen.
Die Diplomatie Briands gegenüber Griechenland war eine
Reihe halber  Maßnahmen , die die' traurigen
Dezemberereignisse  zur Folge hatten . Die Lage der
Orientarmee und in Griechenland machten es dem Senat und
der Kammer zur Pflicht, von der Regierung Rechenschaft über
die bisherige Handlungsweise und über ihre Absichten für die
Zukunft einzuforoern . Dieselben Gruppen verlangen ferner
die Bildung eines interalliierten Bureaus für Flugwesen,
damit den hier bestehenden großen Mängeln gesteuert wer¬
den könne. Der Abgeordnete Ferri wird voraussichtlich
morgen die Regierung über die Ereignisse in Griechenland
interpellieren.

W- T.-B. Paris , 18. Jan . Der Kammerausschuß für aus-
wärtige Angelegenheiten ist von Briand benachrichtigt worden,
er werde dem Beauftragten des Ausschusses, Garraty , die er¬
betenen Schriftstücke  über die Ereignisse in Griechenland
vorlegen,  unter vem Vorbehalt, daß geheime und andere
Mächte interessierende Schriftstücke nicht bekanntgegebenwürden.

Demission des montenegrinischen
Ministerpräsidenten.

W.  T .-B. Paris , 17. Jan . (Meldung der Ägence Havas .)
Radowitsch,  der Vorsitzende im Ministerrat und Minister
des Äußern von Montenegro , hat dem König sein Ent-
lassungsgesuch  eingereicht.

Oie Lage im Westen.
Kronprinz Nupprecht über unsere voll¬
ständige Bereitschaft an der Somme.

Br . Haag, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) „Central
News" melden, daß der Vertreter der „New Kork Times " in
Berlin , Cyrill Brown,  vor einiger Zeit den Kronprinzen
Rupprecht von Bayern besucht hat. Der Kronprinz soll ihm
erklärt haben, der Kampf an der Somme sei beendet,  aber
er könne von neuem  beginnen und dann würden die
Engländer sehen, daß die Deutschen imstande sind, noch
kräftigeren Widerstand  zu leisten als vordem. Es
babe zwar anfangs kritische  Augenblicke gegeben, als die
Feinde an Artillerie und Flugzeugen den Deutschen über¬
legen waren , jetzt sei man aber in jeder Beziehung
vollständig auf alles vorbereitet.

Eine besondere französische Amtsstelle für Organisation
des U-Bootskrieges?

W. T.-B. Paris , 18. Jan . ©oute,  Deputierter von
Brest, hat einen Beschlußantrog auf sofortige Bildung einer
vcn dem Großen General st ab unabhängigen
Amtsjtelle zur Organisation eines Unterseebootkrieges für
Angriff und Verteidigung,  ferner auf Verwertung
ter Krie.isw ersten für den Ban von Patrouillenboten
und Unterseebooten und nötigenfalls für Handelsschiffe, end¬
lich auf D e s a r m i e r u n g der militärisch wertlosen
Kriegsschiffe und Verwendung ihres Materials auf dem
Laude  sowie auf Handelsschiffen, Patrouillenbooten und
Unterseebootsjägern eingebracht.

Wie die Franzosen bei Verdun mit Aufrufen an
deutsche Soldaten „kämpfen" !

W. T.-B. Amsterdam, 19. Jan . (Drahtbericht .) Der
„Limburger Courier ' schreibt: In Maastrich wurde ein Paket
mit in _ deutscher Sprache abgefaßten Aufrufen an
deutsche Soldaten,  die sich gefangen nehmen lassen
öder desertieren, aufgefischt. Aus einer Wendung in den
sonst in gutem Deutsch abgefatzten Aufrufen kann man er¬
sehen, daß sie f r a n z ö s i s che r Herkunft sind. Das Paket
ist vermutlich oberhalb von Verdun in die Maas geworfen
worden und schwamm dis Limburg.

Das bedrohliche Anwachsen
der Streikbewegung in den französischen

Munrtionswerkstätten.
W.  T .-B. Bern , 18. Jan . (Drahtbericht .) „Progres de

Ltum" meldet ans Paris : Der Munitionsmin -ister Tbomas
habe nach Besprechungen mit dem Arbeitersyndikat und den
Arbeitgebern Lohntarife  für die Arbeiter in den
Land es verteidigungswert statten  in und um
Paris festgesetzt. Die Lohntarife der Arbeiter und Arbeit-
Verordnungen seien in den Werkstätten angeschlagen. Ferner
werbe heute das Amtsblatt einen Erlaß veröffentlichen, durch
den ein Schiedsgerichtsverfahren  eingerichier
wird. Sollte der Entscheid des Schiedsgerichts vor den Ar¬
beitern und Arbeitgebern nicht angenommen werden, fo
werbe der Staat durch einen Erlaß die Werkstätten oder
Fabriken iowie die Arbeiter von Staats wegen
teq uttierto.

W. T.-B. Bern , 18. Jan . Laut „Journal des DebatS'
sind nun auch die Arbeiterinnen der Granatfabrik Billaut
wegen Lohnstreitiqkeiten rn den Ausstand getreten . „Bonnet
Rouge" sagt, daß entgegen anderen Meldungen die Arbeit
noch nirgends  wieder ausgenommen worden ist. Die von
dem Munitionsminister Thomas ausgearbeiteten Lohntarife
würden von der Arbeiterschaft nicht günstig ausgenommen.
Die Ausständigen erklärten , die Tarife nicht annehmen und
sich ihnen nur im Notfälle unterwerfen zu wollen. Das End»
des Ausstandes sei noch nicht abzusehen.

Der Gleicffberechtigunqswunsch der
farbigen Franzosen.

W. T.-B. Bern , 17. Jan . Der Finanzausschuß des
Senats hat beschlossen, den Munitionsminister zur Rede zu
stellen, weil das Parlament in der Frage des Neubaues des
Arsenals in Rouenne , der Millionen kostete, nicht befragt
worden ist. — In den nächsten Tagen wird eine Abordnung
von 20 Mitgliedern der Ausschüsse des Senats und Ver
Kammer für Auswärtiges auf 14 Tage nach Rom fahren,
um verschiedene Fragen politischer, militärischer und wirt¬
schaftlicher Natur mit B o s e l l i und den italienischen Parla¬
mentariern zu besprechen. — Dre Negerdeputierten
sprachen in einem der Kammer oorgelegten Antrag die Hoff¬
nung aus , daß Frankreich gegenüber oer Kolonialbevölkerung
weiterhin die Politik der Gleichberechtigung  fortsetze
und das Parlament die Einverleibung dieser Bevölkerung als
nationale Einheit  in die französische Nation durch¬
führen möge.

Zur völkerrechtswidrigen Verwendung farbiger
Truppen.

W. T.-B. Paris , 19. Jom. (Drahtbericht .) Die Kammer
nahm einstimmig den Antrag D i a g n e an, in dem gegen
das deutsche  Verlangen Einspruch  erhoben wird, daß
die farbigen Truppen von den Schlachtfeldern ausge¬
schlossen  würden , wo es um das Schicksal des Vaterlandes,
der Zivilisafton und der Freiheit der Welt gehe. Diagne er¬
klärte : Die Unterdrückung der Sklaverei rechtfertige den
Protest der kommunalen Deputierten , den diese nicht für
Frankreich, sondern für das Auslvnd abgaben, um zu bekun¬
den, daß alle  Kinder Frankreichs ohne  Unterschied der
Farbe  sich erheben, uni mit ihm das ganze menschliche Ge¬
schlecht zu retten . Viviani schloß sich namens der Regierung
diesen Worten an.

Revolten gelber Arbeiter!
lDrabtberichl unseres Kr .-SonderberichterstatterS .)

Kr . Genf, 19. Jan . (zjb.) „Petit Puristen " meldet, daß
mehrere Revolten gelber Arbeiter in Lyon stattfanden . Eine
große Anzahl Chinesen verweigerte die Leibesuntersuchung,
als man nach Dieben fahndete. Sie entrissen -den Soldaten
die Waffen und setzten sich zur Wehr. Unter den Verwunde¬
ten befindet sich der Kapitän Weil.  Blutige Szenen spielten
sich auch auf der Strecke der Lyoner Trambahn ab, wo dir»
Asiaten die Schaffnerinnen überfielen , und wo Militär
und Reisende  eingreifen mußten . Ähnliche Vorgänge -mel¬
det die Lyoner Presse aus den C r u s o n -Werken und aus
Marseille.
Die ungenügende Kohlenznfuhr aus England wegen

Schiffsraummangels.
W. T.-B. Paris , 18. Jan . Auf die von dem Abgeordneten

T h i s s i e r geäußerten Bedenken gegen die Wirksamkeit des
Erlasses, wonach künftig Schiffe von über 1000 Tonnen Trag - '
fähigkeit von Privatpersonen nicht mehr gechartert werden -
dürfen , erwiderte der Minister H e r r i o t , er hoffe, durch
den Erlaß eine bessere Ausnützung des verfügbaren Schiffs¬
raumes erzielen zu können. Im Dezember seien nur|
1,4 Millionen gegenüber den geforderten zwei
Millionen Tonnen Kohlen  aus England eingeftühct
worden. Über die Verwendung der Schiffe mit über 1000
Tonnen Gehalt entscheide das Bureau der Alliierten tu
London, wohin alle besuche zu richten seien.

Marokkos Leistungen im Weltkrieg.
Br . Haag , 19. Jan . „Times " berichtet aus Tanger : De»

neue französische Gouverneur von Marokko General Gourad
hielt eine Ansprache an die Einwohner von Rabat , in der er
die wichtigen Dienste anerkannte , welche Marokko Frankreich
während des Kriegs geleistet habe. Marokko sandte 4 0003
gute Soldaten  und während des Jahres 1916 235 009
Zentner Getreide,  18 000 Zentner Reis  und 18 Millio¬
nen Kilogramm Wolle. Das französffchc Gebiet von Marokko
erfreue sich einer bis dahin ungekannten Wohlfahrt . Der
Hafen von Casablanca dehne seine Geschäftstätigkeit immer
mehr aus . Die fahrbaren Wege seien aus 500 englisch«
Meilen und die Eisenbahnen auf 620 Meilen ferttggestellt.

Die nordamerikanischc Anerkennung des
französischen Protektorats über Marokko.

(Drahtbericht unseres Kr .-SonderberichterstatterS .)
Kr . Genf, 19. Jan . (zb.) Der „Peftt Parifien " meldet

aus Washington : Die amerikanische Regierung beschloß, dem¬
nächst dem französischen Ministerium des Auswärftgen di«
Notifizierung der amerikanischen Anerkennung des französi¬
schen Protektorats  über Marokko zugehen zu lassen.

*

Englische Lügen über die belgischen Arbeiter
in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 18. Jan . Aus London wird verbreite^
die Deutschen hätten eine große Anzahl deportierte Belgier
zurückgesandt, da sie außerstande gewesen seien, bei den
jetzigen Lebensmittelverhältnissen in Deutschland zu arbeiten;
mehrere seien später infolge Erschöpfung ge¬
storben.  An der Nachricht ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg."
feststellt, nur das eine richttg, daß die deutsche Regierung urit
aller Beschleunigung die Reklamationen  geprüft ha^
die in Einzelfällen  gegen die Abschiebung geltend ge¬
macht werden konnten, und allen Personen , wo dies den Um»
ständen nach nur irgend gerechtfrrttgt erschien, die Erlaub,
nis zur Rückkehr  nach Belgien gewährte. Wie unrichtig
die Angaben über die Arbeit», und Ernährungsverhältniss«
der nach Deuffchland -̂ geschobenen belgischen Arbeiter find,
dürften für jeden ruhigen Beurteiler die zahlreichen, deut¬
scherseits oeröfsentlichten Briefe solcher Arbeiter an ihre S»
gehörigen in Belgien beweisen.
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Wlliche lüjrip
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 2650 Stück
Sondemarken soll für das Rech-
-ninaSjahr 1S17 vergeben werden.

Angebote mit der Aufschrift „An-
nfhot  für Lieferung von Hunde-
Erken " find bis zum 20. Januar
und verschlossen im Rathaus — Zim¬
mer Nr. 51 — abzugeben, wo auch
vorher die Lieferungsbedingungen
«naesehen werden können. *

Wiesbaden, den 11. Januar 1917.
Der Magistrat . Steuexverwaltung .

B^ anntmachung.
Der FruMmarkt oeginnt wäh¬

rend der Wintermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor-
mittags.

Wiesbaden, 13. Sevt . 1916.
Städtisches Akziseamt.

Bekannt« »chung.
Die Ausgabe von Teigwaren (Ge¬

müse- und Suppen -Nudeln) erfolgt
am Samstag , den 2V. Januar 1916,
in den hiesigen Geschäften. Gültig¬
keit haben nur die Marken 11. Folge.
Wegen der geringen Zuteilung kann
nur Vi  Pfund für ie eine Marke
ausgegeben werden. Der Preis be¬
trägt : für Gemüse- und Suppen¬
nudeln A 72 Pf . für das Pfund , für
Gemüse- und Suvvennudeln B
51 Pf . für das Pfund . *

Sonnenberg , den 18. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Grieß erfolgt

am Samstag , den 20. Januar 1917,
in den hiesigen Geschäften. Es
kommen auf jede Person 100 Grpmm.

Den Gcieß müssen die Einwohner
in den Geschäften abholen, in denen
ihnen die Butter zugeteilt ist, und
zwar gegen Vorzeigung der Lebens¬
mittelkarte. Der Preis für den Grieß
beträgt 28 Pf . für das Pfund . *

Sonnenberg , den 18. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

_ VegetabilischesSS Haarwasser SS
zur Pflege der Haare für Erwachsene
und Kinder bei Haarausfall und
Schuppen unentbehrlich 61

Noch zu alte» Preiseil.
StMetlt gums.HUHBSfft.25SÖMcnue^ 'Ä

.. hervorragendes Waschmittel,
wäscht Wäsche wunderbar.

1. 9. Stall, ’tggr &S?-
Seife». Lichte. Bürstenwarcn us» .

.« nopftöcher
le Größen , in Herren, u. Damen»
eider, Wäsche usw. Jahnftraße 12.

Lleg. 5kunk§-Garnitur
echte javanische Nerz-Garnitur,
vier Felle Alaska-Garnitur

billig abzug. Adelheidstraße 35. Part.
Mod. Fuchsmuff, elegante Schlitt¬

schuhe (38—39) billig zu verkaufen
Kleine Burgstraße 4, P iutzg eschäft.

8-10 KAeiimlWnen.
Continental u. Adler, auch einzeln
gegen Kassazahlung gesucht. Ang. m.
Pr eis u. T . 221 an d. Ta gbl.-Berl.
Dunk. woll. Trikotjacke, 1 Paletot,

fast neu, 1 Rohrvlattenkoffer , neu,
25 Mk., versch. Hüte billig zu verk.
Schmöller, Moritz stra ße 17, 2.

Eintür . Kleiderschr., Waschkom.,
Sofa . Bett . Tisch. Stühle . Uhr, Git ..
Grammophonplatten von 50 Pf . an,
eleg. 2t. weiß. Sviegelschrank billig
Kle ine Webergafle 13.

Getragene Schuhe
zahle bis 10  Mk . Bleichstraße 13? _

Alte Zinnjachen.
wie Teller , Kannen , Krüge usw. zu
kaufen gesucht Rheinstrabe 52, Part.

Brauche 40 Betten , Deckbetten
u. Kissen für Einquartierung . Off.
K. 221 Tagbl .-Zwgst-, Bismar ckr. 19.

SHWXWtt , ÜIMiii«
u. Küchenmöbel zu kaufen gesucht.
Off , u. Z. 416 an den Tag bl.-Berl.

BlS zu 2i-«/o
ahle ich mehr wie die Konkurrenz
"r gebr. Möbel u. Betten , ganze
, rushaltungen , Pensionen u. Nach¬
lässe, auch defekte Rohrstühle. Off.

?ü

unter T. 412 an den Tagbl.-Verlag.

MegtsenfiMieäflffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antianitäte », Pianos . Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufftellsachen rr.
Gelegenheitskaufh Ehr . Reininger,
S -bwalbacher Str . 47. Telc»h,n L372.Sri»MSkMlW
kaufe einzelne Möbelstücke. Polster¬
waren , kvmvl. Zimmer - u. Wohn.-
Einrichtungen , ganze Nachlässe,
modern oder unmodern . Offerten u.
I . 219 an den Tagbl .-Bcrlag.

Wir haben noch echte  Goodyear -Stiefel , auf Rahmen
wie in Friedenözeit verarbeitet, ganz erstklassige Schuh¬
waren . Auch auf viele Einzelpaare , die teilweise in
nuferen Fenstern Kirchgasse IS ausgestellt sind, möchten wir

aufmerksam machen.
Einlegesohlen aus Stroh, Lufah, Filz und Stroh mit

Kork haben wir jgjjj WMMs in allen Größen.

19 fiiCMt 19
an der Luisenftr.

Fernsprecher 3010.

Kinder-Stiefel
Schut-Stiefel

Backfisch-Stiefel
Knaben-Stiefel

19 SikKSM 19
an der Luisenstr.

Fernsprecher 3010.

Sauberes Laufmädchen
esucht. Flora - Parfümerie , Große
furmtr aße 5._ _

44 Pförtner 44

energische Person , in schriftlichen
Arbeiten bewandert, sofort gesucht.
Schriftliche Angebote mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und An¬
sprüchen an 65

Kupferwerk Gustavsburg.

Hausbursche
, hrer ) bei gutem Lohn gesucht.

A. Stoß Nachf., TaunuSftr . 2, Lad.
Theater -Ab. 6, 3. Rang «., 1. R.,

Rr . 17. abz. R. Hirsch. Bleichstr. 17.

Ga Bonrmeanaie mit]aiilt
abhanden aek., nebst kl. Brieftasche,
Südfciedhof od. Elektr. Da teures
Andenken eines Gefallenen , gegen
hohe Belohnung abzugeben. Liefet
Loos, Helenenstraße 23.

Weißer Kinderpelz verloren.
Abgegeben Grabenstraße 9, 1.

Im Burmester-Konzert
in der Garderobe neuer hellbrauner
weicher Herrenhut vertauscht. Bitte
abzuarb. beim Hausme ister. Kasino.

9?ntf*ei SMnim ein..
Name Hans . Näh. Tagbl .-Be rl . bl !r
Grüner Wellensttti», Zwergpapagei,
entfl . Belohn. Herderstraße 22, 1 l.

I Gemüsesamen:: landw. Samen.
Johl Georg Mollath Nachf ., Samenhandlung , Marktstraße 32.

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines prächtigen ' Mädels

zeigen hocherfreut an
Rudolf Winter und Frau,

Aeano , geb. Berthold.

Essen - Ruhr , 18. Januar 1917.

-\

Bcziigsscheiilsrci!
Unmoderne Jackenkleider u. Mäntel

werden nach den neuesten Modellen
garantiert gutsitzend umgearbeitet.

Gust. Fischer, Damenschneider,
_ _ Oranienstraße 37, P.

ize
in großer Auswahl

und jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

K Ä -Seife,• • -Seifenpnlver.
nur beste Marken,

sowie markenfreie Waschmrttel.
HI. s. «MI. lÄÄf
Seifen . Lichte, Bürstenwarcn nstv.

Danksagung.
Allen denjenigen , welche

bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste so innigen
Anteil nahmen , besonders
Herrn Pfarrer Diehl für die
tröstenden Wofte, und für
die vielen Kranz- u. Blumen¬
spenden sagt herzlichen Dank

Familie Heilhecker.

Die Beisetzung unseres am 11. August 1916 auf dem Felde der Ehre gefallenen
lieben, unvergeßlichen einzigen Sohnes und Bruders,

Reinhard Schmidt.
Leutnant der Reserve und Kampagnieführer der 2 . K- rnpagnle

Relerve -Infanterie -Regiment Kr . 87,

findet Sonntag, den 21. Januar ds. Js ., nachmittags4 Uhr, von der Kapelle des Biebricher
Friedhofes aus statt.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Familie Reinhard Schmidt.

Kiedrich a. Kh .» den 19. Januar 1917.
Jahnftraße 1, I.

Todes -Anzeige.
Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb an

den Folgen eines im Felde zugezogenen Leidens am Dienstag,
den 16. d. Mts . im Res .-Lazarett Kath . Krankenhaus , Hamm
i. Westf . mein innig tgeliebter , treusorgender Gatte , unser
vielgeliebter , unvergeßlicher Bruder , Schwager , Schwieger¬
sohn , Onkel , Neffe und Vetter , der

Dir. Adolf Schmidt,
Gefreiter im Inf.-Regt. 130, 5. K:mp.

In tiefstem Schmerze die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Adolf Schmidt, Aenny geb. ührig.
Wilhelm Schmidt, Unteroffizier, z. Zt. Bad Ems.
Familie Georg Gottschall, Frau Auguste

geb. Schmidt.
Albert Schmidt, V.-Feldw., Frankfurt/M.

,. Paul Tubbesing, Feldw., z. Zt. i. Felde,
u. Frau Gretchen geb. Schmidt.

Herrmann Schmidt, Vizefeldwebel,
z. Zt . Wiesbaden.

Adolf ührig. 64
„ Ludwig Stegmeier, z. Zt. i. Felde.

Die Beerdigung findet am Samstag , 20. Jan ., nachm.
2*/s Uhr von der Leichenhalle deshies . Südfriedhofs aus statt.

"mim -Vttssif ■Mi?

Wenn Liebe könnte Wunder tun.
Und Tränen Tote wecken.
Dann würde dich, geliebter Bruder,
Nicht fremde Erde Lecken.

Hiermit die tief erschütternde Nachricht, daß unser guter,
treuer Bruder , der Musketier

Georg Kurkardl,
nach 16monatlicher treuester Pflichterfüllunq am 4. Januar 1917
auf einem Patrouil ^ ngange auf dem Felde der Ehre den
Heldentod fand.

Im tiefsten Schmerz:

Jea « Kirrkordt , z. Zt. im Felde.
Thead . Kurkavdt . z. Zt. im Felde.
Iahauna Hahn . geb. Kurkardt.
Lina Rühle , geb.

Wiesbaden , den 19. Januar 1917.
Arndtstraße 7, 1.

Heute entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden meine herzensgute Tochter, meine
liebe Schwester,

Helene Köttcher.
Antonie Köttcher, geb. A- zm-r.
Margarete Köttcher.

Mleodade « , den 18. Januar 1917.
Rüdesheimer Straße 21.

Die Beerdigung findet Montag, den 22. Januar, nachmittags3 Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt.

!■&>&'MjD'O

Heute früh 9' /2 Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden in folge Herzlähmung unser lieber Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel,

Wilhelm Reinach,
im 29. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sigman * Keinach.

Wiesbaden, den 18. Januar 1917.
Die Beerdigung erfolgt in der Stille am Sonntag , den

21. Jan ., vonn. 10 Uhr, vom Portale des isr. Friedhofes, Platter
Str ., aus . Bon Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

' yjii-.
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Kristallhaus

(0. veitt
Hoflieferant

= Wilhelmstrasse 40 . I

Mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf
beginnt

Sonnabend, den 20. Januar 1917.
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62

M Den 20. Mir 1917, «benis$
im kleinen Knrhaussaale

Bortrag
des Herrn Bruno Cloetz , Riga,

über:

Sie Me Alm in Den Mißen MIM
mit Lichtbildern.

Der Ertrag ist lediglich für die in russischer Kriegs-
gefauzenschaft befindlichen Deutschen bestimmt

Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pf. sind an der Tageskasse
des Kurhauses zu haben. F244

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.
Mittwoch , den 24. Januar , abends 8 Uhr

in der Aula des städt . Lyzeums I (Schlossplatz)

Dritter musikwissenschaftl Vortrag
des Herrn Gymnasialdirekiors Dr. Preising:

6.F.Handelx .Judas Baccabäns*
mit musikal. Erläuterungen (Klavier und Gesang),

(Aufführung durch den Cäcilienverein Montag , den 29. Januar ).
Karten 1 Mk., Schülerkarten 76 Pf. sind im Büro des

Konservatoriums , in der Musikalienhandlung H. Wolff, Wilhelm-
str . 16 und an der Abendkasse zu haben . 63

Im grossen t-aale des Kurhauses
am Sonntag , den 28 . Januar , abends 7 Uhr:

Hauptprobe.
Am Montag, den 29. Januar , abends 7 Uhr:

II . Yereins-Konzert.

Judas jKaceabäus.
Oratorium mit Soli, Chor und Orchester

von G. F . Handel.
Leitnrg : Herr Gustav F . Kogel.

Solisten: Frau Klfriede Goette , Konzertsängerin, Berlin,
Frl. Lilly Haas , Opernsängerin, Wiesbaden,
Herr Fjnar Forclihammer , Kammersänger,Weimar.
Herr Dr . Rolf Liegniez , Konzertsänger,Frankfurt ».M.

Orgel: Herr Petersen j Wi . ,Cembalo: Herr Haas Weissbach I mesDaaen-
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorehester.

Eintrittspreise : Logen u. Mittelgalerie1. Reihe 5 Mk.,
1. Parkett bis 20. Reihe 4 Mk., 21.—27. Reihe 3 Mk., 2. Parkett
i*nd Ranggalerie 2 50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

Hauptprobe : 1 Mk., Saalplätze numeriert1.50 Mk.
Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.

Texte und Programme am Saaleingang. F334

Städtischer verkauf
F 447Büdinseustratze 26.

«tliiWrtkS MlWW 75 Pf.7*Pft.
«troilftdtt KIIllliH. . . 60 Pf. tms

B

Konfirmanden-Anzüge
--------- Mehrere Hundert fertig am Lager. = =

Besonders in dunkelblauer  Ware bringe ich eine, für
jetzige Verhältnisse , hervorragende Auswahl ; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.
Preislagen , je nach Größe und Qualität Mk. 23. — bis 78 .—

--- Man beachte die Schaufenster . ---

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147

(Sine
reichhaltige Auswahl

vornehmer
(Besuchskarten

empfiehlt die

ß . %5(£ e[[enbergscf}e
Ofofbuchdruckerei

,/ Zagbtait *SKaas‘
ßanggasse 21.
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ab heute

wieder regelmäßig Im Betrieb.

husten
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. 2

Schühenhofapotßeke, Langgasse 11.

Jagd -Verpachtung.
Montag , 12. Februar d Js ., vorm. 11 Uhr,

im Stadthanse zu Aizey wird die Jagd im

Domanialrvald Uiederwieserwalb
(— 127 ha Wald und 7* ha Feld in Gemarkung Niederwiesen) auf

weitere 12 Jahre verpachtet.
Pachtlicbhaber, deren Qualifikation nicht notorisch vorliegt,

wollen sich hierüber binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
ausweisen. F196

Alzey, de« 15. Januar 1917.
Großh. Hess. Oberforsterri Alzey.

Drefsenbach.

Klettenwurzel -Lel
altbewährt , gegen Haarausfall w
zur Kraft , des Haarwuchses, geg.
Schuppen u. rauhe trockene H
empf. Parf .-Handl. v. W. Sulzb.
Bärenstr . 4, in Fl . zu 78 Pf . u. 1

Fette Suppenhühner.
Kapaunen,

MHOeii
junge Hahnen

von2 .80 Mk . a» empfiehlt
Frau €Jeyer,

4 Grabenfrrafte 4,
direkt an der Marktstraße,

403 Telephon 403.

)

X" ""* ~ *'l
Wohnungs -Einrichtungen!

Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rühsamen ,

Möbelfabrik,  39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Sinai« •Sanierte
Kestvenx-Theater.

Freitag , den 19. Januar.
Kl. Preise. Zwölfte Volksvorstellung.

Casus der Keibfuchs.
Ein Lustspiel in 4 Akten
von Johannes Wiegand. ;

Personen:
Dr . Erich Kroppholler, Gymnasial-

Lehrer . Gustav Schenk!
Phyllis Auf den Garten , seine

Nichte . Jessi Hold
Dr . Herbert Vonhoff,

Professor . . . . W 'lhelm Chandon
Dr. Erna Tiefendank . Agnes Hammer
Cornelie Schwanenbein, Erichs

Haushälterin . . . . Minna Agte
Hans zur Mühlen , ihr
Neffe . . . . Margarete Hofsmann
Adolf Düvendot, , ,1

Apotheker . Oskar Bugge
Johanne , seine Frau . C. Andrs-Huvard
Märschen , ihre Tochter . E. Tillmann
Dr. Lerbs,prakt . Arzt . R. Hildenbrand
Professor Dr . Stör , Gymnasial¬

direktor . Albert Ihle
Philine Kranzlei; Erichs

Großtante . . . . Magda Lührssen
Adelheid, ihre Haus¬

hälterin . . . Hedwig v. Bendors
Ein Kellner . . . . Gustav Froboese
Ein Klavierträger . . . Alduin Unger

Nach dem 2. Akte größere Pause. ;
Anfang V28  Uhr . Ende 93/4 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , 20. Januar.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen Trinkhalle.
1. Choral : „Wie groß ist des All-

mächt ’gen Güte “.
2. Ouvertüre ?ur „ Felsenraühle“

von G. Reißiger.
3. „Bienchen summt nicht mehr “,

Lied aus der Operette „ Der
Mann mit den drei Frauen“
von Lehär.

4. H.mmelsfunken , Walzer von
Waldteufel.

6. Fantasie aus der Oper „Häusel
und Gretel “ von Humperdinck.

6. Marsch aus der Operette „ Der
Lockvogel “ von Ascher,

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorehester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Titus “ von
W. A. Mozart.

2. Cavatine von J . Ralf.
3. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
4. Frühlingsständchen v. Lacombe.
5. Anhaltsche Fest -Ouvertüre von

A. Klughardt.
6. Andante von H. Vieuxtemps.
7. Potpourri aus der Operette „ Oer

Zigeunerbaron ‘ von Joh . Strauß-
8. Marsch aus der Operette „Polen¬

blut “ von O. Nedual.
Abends 6 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Anakreon“
von L Cher bini.

2. Böhmischer Tanz Nr . 1 von
A. Dvoräk.

3. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „ Das Heimchen am Herd“
von C. Gold mark.

4. Notturno von H. Sitt.
5. Ouvertüre zu „ König Stepnan

von L. v. Beethoven.
6. Malrosenchor aus der Oper „Der

fliegende Holländer “ von Wagner-
7. Fantasie aus der Oper „Del

Maskenball “ von G. Verdi.



-kr. 9** grfffaft , 19,  Ekaimar 1917. ffftgghüftrarg gitmklettf« Nbend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sekte 3.
per Tagesbericht vom 19. Januar.

W. T.-B. Große » Hauptquartier , IS. Jan.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Patrouillen führten an mehreren Stellen er-

stlireiche Unternehmungen durch.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfcldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die in den letzten Tagen regere GcsechtStätigkeit flaute

wieder ab.

Front de» Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nördlich des S u s i t a - Tales , in der Gegend von

Marasti  scheiterten gegen unsere Höhenstellungen unter¬
nommene Angriffe unter schweren Verlusten  für den
Feind.
Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls d. Mackensen.

Die Lag« ist unverändert.

Mazedonische Front.
Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen SereS

wurde leicht abgewirfen.

Der erste Geaeralauartiecmeister : Ludendorff.

W. T.-B. Berlin , 18. Jan ., abends . (Amtlich.)
A.r der West- und Ostfront ist der Tag ohne besondere

Kampshrndlunge-r verlinfe ».

Oer Krieg gegen Nutzlanö.
Ein neuer Vertreter Lstrrrrich -Ungarns in Warschau?

W. T.-B. Wien. 18. Jan . Der bisher im Ministerium
des Äußern beschäftigt gewesene außerordentliche Gesandte
und bevollmächtigte Minister Stephan v. U g r o n ist auser.
sehen, demnächst als Vertreter des Ministers de? Äußern nach
Warschau abzugchen, wo er bereits in früheren Zeiten viele
Jahre lang in amtlicher Eigenschaft tätig war . Der frühere
Vertreter des Ministeriums des Äußern in Warschau, Frhr.
v An d i j a n , wird zur Dienstleistung ins Ministerium des
Äußern berufen.

*

England und die NiiSkehr des reaktionären
Regiments in Nutzland.

(Drahtber,cht unseres v .-SonderoerichterstatterS -i
U. Rottecda n, 19. Jan . lzb.) Die Kommentare der

englischen Presse  über die Rückkehr des reaktiv-
Närea Regiments in Rußland  sind wieder recht be¬
merkenswert und Kennzeichen für gewisse Befürchtungen , die
man in London über den Kurswechsel hegt. Die Leitartikel
der Citypresse bemühen sich, den Liberalerem Rußland höchste
Sy.npithien zu beweisen. Der verabschiedete Jgnatiew
wird mit Lob überschüttet. Besonderen Nachdruck legt man
ans die Ernennung von 18 reaktionären russischen ReichSratS-
.Mitgliedern. Die . Times " erfährt , die Ernennung von
Tscheglowi»ow und Deutrich werde in Petersburg allgemein
kritisiert. Das Petersburger Blatt „Russkaja Wolja" sagt zu
der Nichtigkeitserklärung der überwiegend regierungs¬
feindlich  ausgefallenen Moskauer Stadtge¬
meindewahlen,  diese wären wiederum ein Beweis des
bei den Machthabern gehegten blinden Grolles gegen die
wahre öffentliche Meinung des Landes.

Der Krieg gegen Italien.
Vollständige Sperrung des Hafens

von Genua!
B*. Wien, 19. Jan . lEig . Drahtbericht , zb.) Die

«Diener Ällg. Ztg." meldet: Wie verlautet , ist der italienische
Hafen Genua  für jeden Privatverkehr gesperrt worden,
sowohl freinde als auch italienische Schiffe dürfen den Hafen
nicht anlaufen , und auch die Hafenanlagen sind in weitem
Umfang für Zivilpersonen verboten. Man bringt diese Maß-
regel in Zusammenhing mit bedeutenden Truppen-
berschiebungen  die auf der gemeinsamen Entente¬
konferenz in Rom beschlossen wurden.

Gegen Niedergeschlagenheit und
Entmutigung!

w -T.-B. Bern , 17. Jan . In einem „Widerstand " über-
schriebenen Artikel sagt „Giornale d'Jtalia ", daß kein Land
an der Fortsetzung des Krieges so viel Interesse habe wie
Italien , und wendet sich sodann gegen die Niederge¬
schlagenheit und Entmutigung,  die sich besonders
seil dem Friedensangebot  der Mittelmächte in Italien
geltend gemacht habe. Nach den Ausftihrungen des Blattes
Wen in fast allen q-Sßeren Städten deS Landes böse  G e.
züchte  um . Ja Rom fabele man von einer Revo»
lUtion  in Florenz , in Florenz spreche man von blutigen
Aufständen in Bologna und in Bologna erzähle man von
einem Auftuhr in Pisa , wo man wissen will, Turin stehe in
Wammen usw. DaS Blatt erklärt alle diese Gerüchte für

Oer Krieg der Türkei.
Der amllicke türkische Bericht.

.. W. T-' B- Konstantinopel, 19. Jan . (Draihöbericht.) Statt«
«fllCT Heeresbericht. Keine  Ereignisse von Bedeubma an
den verschiedenen Fronten.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Oer Krieg über § ee.
Japans eifersüchtige Wucht über China.
Geplante Erstickung der Opposition im Tokioter

Parlament.
(Drahtbericht unseres ^.-Sonderberichterstatters .)

8 . Stickholm, 19. Jan . (zb.) Nach einem Tokioter Tele-
' txr «Roßkaja Wolja" beschloß das Ministerium die

Auflösung des Parlament «, fall « di« Mehrheit

gegen die Regierung auftritt . In Tokioter politischen Kreisen
verlautet , daß die reue Regierung die o st a s i a t i s che i
Fragen  schnellstens einer Lösung zutreiben will, um ii
®5 i n a Den Einfluß Ser europäischen Mächte und Amerikas
auszuschließen. Die Mehrheit des Parlaments widersetzt sich
jedoch, weil sie intern nionalc Verwicklungen befürchtet.

Eine indische Kriegsanleihe.
W. T.-B. London, 19. Jan . (Drahtbericht . Reuter .) Do?

indische Amt  erläßt folgende Erklärung : Seit Kriegsüe
ginn erörtert die indiscbe Regierung wiederholt mit den
Staatssekretär von Indien die Frage , ob es wünschenSwcr
jei. eine besondere indische Kriegsanleihe  aufzu
bringen . ES ist jetzt beschlossen worden, für 1917/18 etm
solche Anleihe ourzunebmen. Die Gründe dafür werden i:
deui kommenden indischen Etat ausführlich dargelegt werden.

Oie Neutralen.
Die amerikanischen Rüstungen

aus dem Papier.
Anderthalb Millionen Mann sichendes Heer?

^ Haag, 19. Jan . „Daily Erpreß " berichtet, daß General
Scott,  der Chef des Generalstabs , vor der ,SenatSkon-
Mission, die den bekannten ungünstigen Bericht vom 8. Januar
erstattete , die Erklärung abgab. daß angesichts der Lehren de-
gegemvartigen Krieges die Vereinigtem. Staaten emtj
stehende Armee von 1 800 000 Mann haben müßten , y.v>
1 500 000 Mann in Reserve, die inner -halb 90 Tagen verfüg
bar sein müßten. Das sei die größte jemals ausgestellt,
Rüstungsforderung . Wenn jährlich 750 000 Mann zu zwei
jähriger  Dienstzeit einberufen würden , hieße es sich in
abssbbarer Zeit durchführen. Vorläufig stünde alles nur au^
'dem Papier . Der New Dorcker Berichterstatter des „Nieuw-
Rotterd . Courant " schreibt darüber unter der Überschrift „De'
wehrlose Koloß", daß Amerika gegenüber jedem Feind der
alten Welt tatsächlich wehrlos genannt werden mutz.

Cin holländisches Blatt über die
Besrrierphantasien der Cutente.

Haag, 19. Jan . Fm „Nieuwe Rotterd . Courant " weist
Professor Kohlbrugge darauf hin , daß die von der Entente
aus das Programm gcfchrieibbneLösung deS Problems des
Se lbstbestimmungsrechts der Nationalitäten Folgen haben
dürfte , über die sich die Ententemächte nicht gan,
klar  find . So wird in Nordfrankreich  bi ? Dünkirchen
und Hozebvouk Flämisch  gesprochen . Trotzdem denk:
Frankreich nicht daran , diese nördlichen Departements . zn
denen St . Omer , Lille, Cambrai und Valenciennes gehören
abzutreten . Bekanntlich wagte Frankreich im Jahre 1870
nicht. Rekruten  aus dieser Gegend gegen Deutschland
ins Feld zu schicken, weil man fürchtete, daß diese zu den
sprachverwandten Deutschen überlaufen inürden
>nas in der Tat auch in großem Umfang  geschehen ist
Die Alliierten , die für die Selbständigkeit der kleinen Völker
stamme eintreten , sollten die Gelegenheit wahrnehmen . und
die nordfranzöstschen Flamen Belgien einverleiben
wohin sie gehören. Frankreich könnte sich mit dem w a l o n i
schrn Belgien schadlos' halten . Jetzt, wo man die Nach¬
teile eines Pufferstaates erkannt hat, wäre es besser
Belgien a u f z u l ö s e n und ein flämisches König
reich  zu bilden. Dann könnten die Walonen Frankreich , die
Deutsch sprechenden und die luxemburgischen Bclg' er kön.i
ten Deutschland zugeteilt werden, und die beiden großen
Gegner , Deutschland und Frankreich, würden die gewünschten
Grenzlinien  haben.

Die Abhängigkeit Norwegens von der
deutschen Ciseneinfuhr.

,W . T.-B. Ehristiania , 18. Irin . (Drahtbericht .)
Wie norwegische Blätter übereinstimmend nielden, hat
die Einfuhr von Eiten nach Norwegen in letzter
Zeit so gut wie ganz anfgehört . Auch aus Deutsch¬
land sind nur noch vereinzelte kleinere Partien ein-
getroffen. Die norweailch? Regierung verhandelt zwar
gegenwärtig mit den Deutschen über die Freigabe einer
kleineren Menae zur Ausfuhr nach Norwegen , aber
selbst wenn diese Verhandlungen zn einem günstigen
Ergebnis führen würden , würde das kaum viel nutzen.
Die vorhandenen Vorräte reichen nnr noch für ganz
kurze Zeit . Aus England und Belgien  erhält
Norwegen überhaupt nichts  mehr . Die Einfuhr
auS Amerika  sei ganz unsicher. Außerdem seien die
Preise infolge der hohen Fracht um 300 Prozent ge-
stiegen. Deshalb befürchret man in norwegischen Eiscn-
händlerkreisen, daß wenn nicht Deutschland
Norwegen Entgegenkommen zeigt  und
größere Mengen zur Ausfuhr nach Norlvegen freigibt,
die meisten norwegischen Ei s e n w e r ke nnd Sch i f f s-
Werften  über kurz oder lang den Betrieb  bedeu-
tend einschränken oder ganz ein st eilen müssen.

Die 'Abtretung der Antillen ratifiziert.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. Jan . (Drahtbericht . Meldung

des Ritzauschen Bureaus .) Der dänische Gesandte in
Washington drahtek: Der Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden zu der Konvention vom 4. August
1916, betreffeno die Abtretung der dänisch - west¬
indischen Inseln  an die Vereinigten Staaten , fand am
17. Januar in Washington zwischen dem dänischen Gesandten
und dem amerikanischen Staatssekretär statt.

Deutsches Reich»
Die Zusammenkunft unserer Parlaments-

Präsidenten.
Die Ankunft der Gäste in Berlin.

Nr . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . zb.) Heute vor-
mittag gegen 11y2 Uhr sind die Vorsitzenden  der öfter-
reichisch-ungarischcn, türkischen und bulgarischen Volksver¬
tretungen in Berlin eingetroffen . Zu Ehren der Präsidenten
waren die Fürstenzimmer des Anhalter Bahnhofs geöffnet
worden. Dort hatten sich vor Eintreffen des Zuges Reichz-
tagspräsident Dc. Kaempf  mit den Vizepräsidenten , Ge¬
heimrat Paasch«  und Geheimrat Dove,  eingefundcn.
Ferner waren erschienen der türkische Botschafter Hakki-
Pascha,  der bulgarische Gesandte Rizoff  mit dem Per¬
sonal ihrer Missionen. für die Stadt Berlin Bürgermeister

Dr . Reick « , Stadtverordnetenoorsteher M i che l e t sowie
eine Airzahl von Stastvecordneten u. a.

Die Begrüßung der Gäste durch die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung ".

W. T.-B. Berlin , 18. Jon . Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Am Freitag treffen in Berlin die Präsidenten der
üolksvertretunzen der mit uns verbündeten  Reiche ent.
Sie leisten einer Einladung des Reichstagspräsi¬
denten  Dr . Kaempf Folge, um in persönlichem Zu¬
sammensein einander näherzutreten . Eine Reihe gegen¬
seitiger Parlamentarierbesuche sind vorgesehen. Zum ersten¬
mal aber treffen jetzt die Präsidenten aller  Parlamente
nt Berlin zusammen. In eindrucksvoller Weise spricht sich
Sarin das nahe und herzliche Verhältnis  aus , das
zwischen den Völkern unseres Bundes besteht und durch den
Krieg zu unverbrüchlicher Festigkeit  geschmiedet
worden ist. Mit der ReichShauptstadt heißen wir die Gäste
des Reichstagspräsidenten herzlich willkommen. Die tür¬
kische  Kammer wird durch ihren Präsidenten Hadschi
A d i l bei dieser Zusammenkunft vertreten , aus Sofia kommt
der Präsident der Sobranje Dr . Watsch -ew,  aus Budapest
in Vertretung des erkrankten Präsidenten der zweite Vize¬
präsident des ungarischen Abgeordnetenhauses Elenver
S i m o n i s i t S. In Wien schließt sich den Herren der Prä¬
sident des österreichischen Abgeordnetenhauses Dr . Sy l v e st e ran.

* Hof- und Personal-Rachrichten. In Wilmersdorf ist Lexatwus-
'nt n. L . Hlrmcwn vom Rath  gestorben, der zun! Adgeorvneten-
rau? im Jahre l'W als nationallibcralerAbgeordneter für Wetzlar
zewahlt wurde, nach Ablauf der Legis,aturperiooeaber keine Kan-
didalut mehr annebm

Einmalige Abfindungen für Kriegerwitwen im Falle der
Wiederverheiratung . W. T.-B. Berlin.  19 . Jan . (Amt¬
lich- Drahtbericht .) Den Witwen, denen anläßlich,des gegen¬
wärtigen Krieges ein KricgSwitwengeld gewährt worden ist,
können im Falle der Wiederverheiratung unter aewissen Vor¬
aussetzungen eine einmalige Abfindungssumme
bis zur Höhe von fünf Sechstel des dreifachen  Betrags
-der KriegSverforgung erhalten . Anträge sind an die örtlichen
Fürsorgestellen oder Ortsipolizeibehövden zu richten.

* Der Parteiausschuß der Sozialdemokratie nahm gestern
;u der -durch die Reichskonferenz der Opposition geschaffenen
Parteilage Stellung . Es wurde eine Resolution mit 29
.wgen 10 Stimmen angenommen, in der eS beißt , die
Schaffung einer Sonderorganisation  und die Zuge¬
hörigkeit zu dieser ist u n v e r e i n b a r mit der Mitglied¬
schaft  der G e s a in t p a r t e i.

Eine nrue Bundcsratsverordnungüber Standesamts-Beurkun¬
dungen. W. T.-B. Berlin,  18. Jan . Der Bundesrat erließ in
einer hevügen Sitzung eine Verordnung über dre Beurkundungvon
Geburts - nnd Sterbefallen  Deutscher im «uälonte,
Ke es ciyieclicht, die im Ausland eingetretenen Geburt?» und Sterbc-
lalle von Verschleppten, im Jnlande in das Dtandesregister einzu-
ragen und so beweiskräftige Standesurkunden über diese Falle zu
lchasfen Durch eine weitere Vereinbarung wird in Erwetteruug
des geltenden Rechtes zugelassen, Legitimatloncnder vorehe¬
lichen Kinder  von Kriegsteilnehmern aus Anordnung des Vor-
'mindschastsgerichtS auch dann in dem Geburtsregisterzu vermerken,
:>f«n die Vaterschaft auf andere Weise als durch e,nc ofsentttche Ur¬
kunde nawgewiesen wird.

Stils Stööt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Meldung von Hilfsdienstpflichirgen
erlvünfcht!

Das stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps  gibt bekannt, daß zum Austausch von zu-
vückgestelltenkriegSvcvwendungsfähigen Personen -des Po st¬
und Eisen -balhndienstes  eine größere Anzahl
Hilfsdienstpflichtiger benötigt  lverdxn ; ferner
werden Hilfsdienftp-flichtige gesucht zur Bildung von Ab-
l a d e ko m m a n do s, mit deren Hilfe das Entladen der
Eisenbahnwagen zur Vermeidung von Verkehrsstockungen be-
schleun'gt werden soll̂ Auch in der F o r st w i r t scha f t und
rm F uh rg ew erb e werden geeignete AvbeitSkräste drin¬
gend gesucht. Alles Nähere ergibt der Aufruf des stellver¬
tretenden Generalkommandos in den Amtsblättern deS
KorpSbezirks. — Jede geeignete Kraft , auch weibliche, melde
sich! Wer diesem Aufruf Folge leistet, stellt seine Dienste an
Stellen zur Verfügung , wo ein dringendes Bedürfnis für
die Kriegswirtschaft herrscht, dient dem Vaterland . Das
Vaterland braucht in dieser Zeit, da Hohn und Übermut des
Feindes zur Fortfchung des Kampfes zwingt, jede Kraft.
Jeder prüfe sich, ob er in diesen schweren, aber großen
Stunden mit seiner ganzen Kraft dem Vaterland dient.
Äußerste Pflichterfüllung und Kraftanstrengungen des auf
Las große Ziel gerichteten einigen Volkes wird den Friesen
erzwingen.

— KriegSauSzeichnuiigen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Shemalige Gefreite im
NeseMe-Drazonec -Reg-ment 4 M. Krüger  auS Wiesbaden,
dem bereits früher die Hessische Tapfcrkeitkmedaille verliehen
worden ist; der Gefreite Adolf C >h r : ft e n , Sohn des Taz-
löhners Karl Christen in Wiesbaden ; ider Chefarzt in einw
SanitätÄowprgnie im Westen Stabsarzt Dr . Altbausse
aus Wiesbaden ; der Kriegsfreiwillige im Jnf .-Regt 420
Oskar C h r i st, Sohn des städtischen GartenarbciterS Eduard
Christ in Wiesbaden ; der Reservist :m Feldartillerie -Regi-
ment 27 Heinrich Jung,  Sohn des Sattlermestters Heinrich
Jung in Wiesbaden ; der Grenadier Ferdinand Sauer,
Sohn der W>twe Sauer in Wiesbaden ; der Unteroffizier und
Inhaber der Hrniscben Tapferkeitsmedaille beim General¬
kommando des 18. A.-K. Georg Ba r t m a n v . Sohn des ver¬
storbenen Fischercidirektors Georg Bartwann in Sonnen-
berg, und der Lcenadier Eugen Fischer,  Sohn der Witwe
Robert Fifcber >n Wiesbaden. — Die Hessische Topferkeits-
medaille wurde dem Feldwebel im Landsturmbataillon
Pfungstadt Heidenreich  aus Wiesbaden verlieben.

— Eine KricgSspeisekartr für Gastwirte. Der Magistrat
von München hat die Einführung einer Kriegsspeifekarte
für alle  Gastwirtschaften ohne Unterschied, ob groß oder«
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klein , vornehm oder einfach , beschlossen. DieseKrieasspeisekarte
soll die Klagen über eine zu große Üppigkeit in einzelnen
Gasthäusern beseitigen und eine einheitliche Berechnung der
Fleischspeisen wie der Markenanteile herbeiführen . Sie ist
in Zweifacher Ausführung für fleischlose und Fleischtage her¬
gestellt und trägt den Aufdruck „München , Kriegsspeisekarte " ,
als Unterdrück das Eiserne Kreuz.

— Amtsjubiläum . Herr Kreisassistent May konnte die¬
ser Tage aus eine Wjährige Tätigkeit im Dienst der Kreis-
Verwaltung des Landkreises Wiesbaden zurückblicken . Aus
diesem Anlatz wurde ihm von Herrn Landrat Kainmerherrn
v. Heimburg eine bronzene Erinnerungsmedaille mit der
Aufschrift : „Für Verdienste um den Landkreis Wiesbaden"
überreicht.

— Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholunzs-
hoime (Ferienheime für Handel und Industrie ) hielt am
9. Januar in Wiesbaden ihre diesjährige Hauptver¬
sammlung  ab . Aus dem Bericht des Vorsitzenden Kom¬
merzienrat Baum  ging hervor , datz die Gesellschaft im Ge¬
schäftsjahr 1916 in ihren Heimen rund 181000 Ver¬
pflegungstage  zu verzeichnen hatte . Aus die den Mit¬
gliedern der Gesellschaft osfenstöhendcn Heime entfielen hier¬
von 58 000 Vcrpflegungstage , auf die als Lazarette dienen¬
den vier Heime 123 000. Mi : Bezug auf die im Ausland
verbreitete Meinung , die deutsche Reg -erung habe den jetzi¬
gen Krieg gewünscht , wurde unter lebhaftem Beifall der Ver¬
sammlung an eine Äußerung des preußischen Handels¬
ministers Dr . Sydow  bei der Eiriwethung des Kaiser-
WilhelmS -HeimS erinnert , die unZweideutia des Gegenteil
bezeugt . Ter Minister hatte damals aus die Mitteilung , daß
die Gesell ickaft für den Kriegsfall ihre Heime als Lazarette
zur Verfiigung stellt , wörtlich geantwortet : „Fern sei der
Tag , wo es notwendig sein wird , von d -esem Angebot Ge¬
brauch zu macken ". Die Ausbreitung der Gesellschaft war
im Berichtsjahr über olles Erwarten günstig . In Würdi¬
gung der durch den An-schlutz den Angestellten erwachsenden
Vorteile trat wiederum eine sehr große Anzahl bedeutender
Firmen der Gesellschaft bei , so datz diese einen Stiftungs-
zuwacks von rund 3,4 Millionen Mark  verzeichnen
kann . Aus Hessen - Nassau  entfallen hiervon erfreulicker
Werse rund 170000  M ., ein rühmliches Zeichen für das
soziale Verständnis unserer heimischen Industrie und Kauf¬
mannschaft . Die Heime in Euper: (Rheinland ) und Bad
Landeck (Schlesien ) werden im Jahre 1917 eröffnet . Neue
Heime sind in der Umgebung von Groß -Berlin , in Urach
lWürttemberg ), Liebenstein (Dhüringen ), K a h l b e r g
(Ostdeutschland ) und in Westfalen in Vorbereitung . Ein An¬
trag auf Schaffung eines Altersheims  wurde grund¬
sätzlich genehmigt . Ein weiterer Vorschlag auf Schaffung
eines Kinderheims wurde zunächst noch vertagt . Auskunft
über die Gesellschaft erteilt di« Geschäftsstelle in Wiesbaden.

— Freigabe von der Fortbildungsschule . Aus kauf¬
männischen Kreisen wird uns geschrieben : „Herr Stadtver¬
ordneter Glücklich hat sich durch seinen in der letzten Stadt-
verordnetensitzung gestellten Antrag , auch die kaufmännischen
Lehrlinge von dem Besuch der Fortbildungsschule zu befreien,
den besonderen Dank  einer großen Anzabl Geschäfts¬
leute  erworben . Ist es doch bei dem herrschenden Per¬
sonalmangel eigentlich eine vaterländische Pflicht , den Ge¬
schäftsinhabern durch Entziehung der Lehrlinge zu den vor¬
handenen Schwierigkeiten nicht noch neue hin ^uzufügen . Die
jungen Leute werden in ihrer weiteren Ausbildung sicherlih
nicht benachteiligt , wenn sie während der Kriegszeit den Un¬
terricht in der Fortbildungsschule entbehren . dafür aber im
Geschäft tät ' g sind und ihre berufliche Vervollkommnung er¬
streben ." Ein Vertreter des Handwerks ist der Meinung , es
sollte nicht nur der Besuch der Qberklasten , sondern der Fort-
bildungsbefuch schlechthin für die Dauer des Kriegs freige-
geven werden . Er weist dann darauf hin , daß durch den
Mangel an ausgelerrrten Arbeitern die Lehrlinge Arbeiten in
die Hände bekommen , welche in novmolen Zeiten in
der Regel von ersten Arbeitern auSgeführt werden;
für die Ausbildung der Lehrlinge wäre das nur ein
Vorteil . Mit diesen Äußerungen wollen wir vorläufig die Er¬
örterung über sie Frage schließen , ob die Freigabe von vor
FortvildungIfckule zu rechtfertigen ist oder nickt . Man darf
das Vertrauen in den Magistrat sitzen , daß er seine Ent¬
scheidung nickt treffen wird , ohne alle  Gesichtspunkte ein¬
gehend geprüft zu hoben.

— Kleingartenbau . Gestern abend hielt her „Garten-
bauverein " feine erste dies ;äh ruft Monatsvevsammlung im
Restaurant „Wartburg " ab . Der Saal war bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt , ein Zeichen dafür , daß die Bestrebungen zur
Förderung des Kleingartenbaus  eine Notwen¬
digkeit sind und allseitigem Interesse begegnen . Nach einigen
einleitenden Worten des Vorsitzenden Herrn Stadtverordneten
Becker Hielt Herr Gartendirektor Berthold  einen Vor¬
trag über Winterorbeiten im Garten . In kurzer sachlicker
Weife sprach der Redner über Einteilung , Bearbeitung und
Düngung des Gemüse - und Obstgartens , den Fruchtwechsel,
die Behanidlung des Komposthaufens ufw . In der nachfolgen¬
den Besprechung des Vorgetragenen wurde unter anderem
auch mitgeteilt , daß Bestellungen aus Sämereien und
Düngemittel  jeden Vormittag von 11 bis 1 Uhr auf denn
Geschäftszimmer der Gartenverwaltung entgcgengennmmen
werden . Wie bei der letzten Versammlung , so wurde auch
jetzt wieder mehrfach das Verlangen laut , die Stadt möge
möglichst bald Land für den Kleingartenbau bereitstellen.
Viele 'der anwesenden Gäste ließen sich zum Schluß in die
cwfliogende Mitgliederliste eintragen . Eine Anregung , die
Verbüßung der Strafen für FelLdiebstäble , namentlich dann,
wenn es sich um gewohnheitsmäßige Felddiebe handelt , möge
möglichst in die Sommerzeit verlegt werden , fand vielen
Anklang.

— Klare » deutliche Schrift . Durch die an sich nicht unver¬
ständliche Bestrebung einzelner , die lateinischen Schrist-

4 zeichen als Volksschrift-e'irizuführen, hat sich, so schreibt man
uns von geschätzter Seite , besonders bei den Frauen eine
'Sucht §um Jnteressantmachen  durch die Handschrift
heranSgobildel . Unglaubliches hat sie gezeitigt . Hondfckristen,
die fast nicht mehr zu lesen sind. Wenn man noch diesen den
Charakter der Schreibe rinnen beurteilen wollte , wäre eö um
unsere Frauen schlecht bestellt . Warum sollen unsere deut¬
schen Srhriftzeichen verdrängt werden ? Sind sie nicht schön
genug öder lasten sie sich incht fließend genug schreiben ? Kein
anderes Volk der Erde begeht mit seiner Nationalschrist einen
solchen Unfug wie das deutsche . Durch die Verbildung der
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Handschrift wird es vielen Frauen unmöglich gemacht , in
Kontoren und sonstigen Stellen unterzi kcmmen . Bei An¬
stellungen sind vielleicht ausn >ahmsneise einmal persönliche
Beziehungen , in der Regel aber die Fähigkeiten  des
Suchenden ausschlaggebend . Darum , deutsche Frauen , lernt
unsere deutschen Schriftzerchen in klarer , deutlicher Weise
niederschreiben . Die lateinische Schrift braucht dadurch
doch gicht vernachlässigt zu werden

' — Kriegsmus . Da reine Marmelade für den Masten-
bödarf von Heer und Volk nicht hergestellt werden konnte,
mußte etwas anderes geschaffen werden , das die Marmelade
nach Möglichkeit ersetzt. Das ist min das „Kriegsm -i>s ". Auf
diesen Namen ist das mit Zucker, Obst urib Steckrüben
eingedickte Mus amtlich getauft worden . Der Rübengefchmack
ist vollkommen ausgeschaltet , und zwar durch einen Zusatz
von Zitrone oder Orange . Zum Eindicken des Kriogsmuses
wird nicht Sacharin , sondern richtiger Zucker genommen,
dann ein Teil Äpfel , Pflaumen oder Kirschen , wähl auch
Himbeeren und der Rest Steckrüben . Ende Jaüüar hofft man,
das erste Kriegsmus zum Verlaus bringen zu können . Die
Verteilung cm die Kleinhändler übernehmen wieder die Ge¬
meinden.

— Zur Bekämpfung des Nahrungsmittelschmuggels . Der
König ! Landrat des Untertaunuskreises  teilt in
seinem Kreisblatt zur Warnung für andere mit , datz er einen
Landwirt  aus Wingsbach wegen unerlaubter Aus¬
fuhr von Butter und Eiern  au ? dem Kreis der König !.
Staatsanwaltschaft in Wiesbaden zur Anzeige gebracht hat,
ebenso einen Landwirt und Metzger aus Steckenroth , der
ohne Erlaubnis Fleisch  und Milch  ausführte . Die Namen
der Schmuggler will der Landrat össentlich bekanntgeben.

— Personal -Nachrichten. Erich P f e i s s e r , Sohn des Sani-
tätsratcs Tr . Anton Pfeiffer in Wiesbaden , wurde zum Leutnant
im Feld -Ar rilierie -Reguuent Nr . 47 befördert.

vereinsoortrSge.
* (Ohne Gewähr .) Am Donnerstag hielt Dr L. Erünhut einen

sehr beifällig aufgenommenen Bortrag über Flußwasser und Trink-
wester im „Nassauischen Verein für diaturkunde ".
Ausgehend von der Wasserversorgung im Altertun ', mit besonderer
Berücksichtigung der großartigen Anlagen zur Wasserversorgung
Roms , ging Redner aus seinen speziellen Gegenstand , die Verwen¬
dung von Flnßwasser als Trinkwasser . ein . Er zeigte , daß sich die
Verhältnisse im Laufe der Zeit dahin entwickelt haben , daß jetzt durch
geeignete Sandstltration aus dem an und für sich als Trinkwasser
in der Regel unbrauchbaren Flnßwasser ein einwanosreies Trink-
wasser gewonnen werden kann. ^Fnm Schluß hob der Vortragende
hervor , doß Wieskaden den großen Vorzug habe , durch seine mittels
Stollen erschlossenen Tiefquellen eine musterqü 'tige Wasserversorgung
zu besitzen. An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung an.

Neuer aus aller Welt.
Schnrrstüime in Südfrankreich . W . T .-B . Bern,  17 . Jan.

Seit 48 Stundcn wüten in ganz Südfrankrrich schwere Schnee¬
stürme . In den Scealpcn sind die meisten Ortschaften vom Ver¬
kehr abgeschnitten.

Ochsenfuhrwerke in Berlin ! Berlin,  19 Jan . Wie das
Polizeipräsidium Berlin mitteilt , soll für die Dauer des Krieges nichts
dagegen cingcv 'andt werden , wenn an Stelle von Pferden aus den
Strafen inner halb des Landespolizeibezirks Berlin auch Ochsen¬
gespanne Verwendung finden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Berlin,  17 . Jan . Der
„Verl . Lok -Anz " meldet ans Schwerin : Bei dem großherzoglichen
Schlosse brach ruf dem dünnen Eise des Bnrgsees ein zehnjähriger
Knabe ein Ein herdeigeeilter Diener der Kronprinzessin brock bei
dem Rettungswcrk selbst ein. Der in der Nähe weilende Oberhos¬
marschall v. Rantzau hörte die Hilferufe und rettete beide vom Tode
des Ertrinkens.

Handelsteil.
Reichsbank -Ausweis.

Fortdauernde Flüssigkeit am Geldmarkt.
Der uns telegraphisch übermittelte Ausweis der Reichs¬

hank vom 15. Januar steht erfreulicherweise im Zeichen
einer erheblichen Erleichterung,  die als Be¬
weis für die Flüssigkeit des Geldmarktes dienen kann Die
Kapitalanlage hat um 130.7 Millionen Mark auf 8711 .3 Mill.
Mark und die bankmäßige Deckung allein sogar um 133.2
Millionen Mark auf 8614 .5 Millionen Mark abgenommen
Auch die Insrispiuchnahme der Darlehnskassen hat sich,
allerdings nur um einen geringen Betrag , vermindert . Am
6 Januar belief sich der Darlehnsbestand auf 3254 .9 Mill.
Mark, am 15. Januar auf 3248 .1 Millionen Mark. Dem
Konto üer fremden Gelder  ist mit 148.4 Millionen
Mark ein größerer Betrag zugei 'lossen , als dies sonst in
dieser Zeit üblich ist . Die Summe der der Reichsbank an¬
vertrauten Gelder berechnet sich jetzt auf 3917 .5 Millionen
Mark. Auch die Abnahme des Notenumlaufs  über¬
steigt mit 259 Millionen Mark den in der zweiten Januar¬
woche üblichen Rückfluß ; insgesamt blieben am 15. Januar
7726 .8 Millionen Mark im Verkehr . Wenn der Rückfluß von
Darlehnskassenscheinen  gegenüber den an Noten
geling ist , so erklärt sich das aus dem starken Bedarf
an kleinen Geldzeichen.  Die Reichsbank hatte
am 6 Januar 264 .4 Millionen Mark Darlehnskassenscheine
in ihrem Bestand . Davon hat sie in der Berichtswoche 0.8
Millionen Mark an die Darlehnskassen zurückgegeben , und
da ihr andererseits 2.4 Millionen Mark aus dem Verkehr
zugingen , so hat sich ihr Bestand auf 260 Millionen Mark,
das ist um 4.4 Millionen Mark, vermindert . Dagegen ist
ihr Bestand au Reichs hassen scheinen  um 3 auf
11.9 Millionen Mark und ihr Vorrat an Silber um 0.8 Mill.
Mark auf 17.3 Millionen Mark gewachsen . Auch der Gold¬
bestand  weist mit 2522 .25 Millionen Mark gegenüber
2520 .9 Millionen Mark am 6. Januar eins immerhin be¬
achtenswerte Vergrößerung auf.

Wochenausweis vom 15 . Januar.
A V tiva

jyet * 1VFrstsmd (Bestand an Imrcfahig.
deutschem Gelde und an Gold m
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk . be¬
rechne ) .
dzrvnterOold . .

PeichsVassrn -Scheine und Darlehm.
Kassenscheine . . . . . . . -

Noten anderer Banken . .
VI echsell -estand , Schecks und disk.

Sch atzan Weisungen.
I ott  bard -Darlehen .
J Hekten - Bestand . • . .
ior .sti £ e Aktiva . . ■ • • • .

Passiva.
Grund - Kapital • • »
Peserve -Fonds . . . •
Noten -Umlauf . • ■ • • . . .
Depositen . . . . . . » . . .  »
Sefc &u *« Passiva • . . .

freien die
1916 Vorwoche

22539 574 000 4 - 2 134 000
2 532 261000 + 1359 000

271 938 OOO — 1 430 000
7 226 000 -f 0 120 000

3614 515 000 — 133 163 000
9 377 000 -f O « 01 000

87 454 000 f 2 078 000
947 601 OOO > 108 634 000

180 OOO OOO funver . I
85 471000 funvar . )

7726 844 000 - 259 037 000
3317 497 O .0 f 148427000

668 321 OOO -4- 88 364 OOO

MbendMnsgabe. Erstes Blatt . Nr . 34 .
Die Einzahlungen auf die 5. Kriegsanleihe am 3. Ein¬

zahl ungstermin.
$ Berlin , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Auf die fünft

Kriegsauleihe wurden 379 .7 Millionen Mark neu emge
wobei daran zu erinnern ist , daß in der Berishtswoche de
dritte EiiiZ£hlungstermin fiel , der eine Einzahlung vo:
25 Pioz . vorsah ; insgesamt müßten jetzt 75 Proz . einbe
sein ; tatsächlich aber waren am 15. Januar bereits 10 332.
Millionen Mark, gleich 96.6 Pioz . des Zeishauugsergebn
von 10 698 954 900 M. voll einbezahlt.

Eilgüter - Dampfverkehr auf dem Rhein.
Einer Anregung der Schiffahrtsgruppe  beim

Chef der Feldeisenbahn - Abteilung  des preu
stellv . Generalstabes der Armee entsprechend , haben
Mannheimer Lagerhaus - Gesellschaft (Mannheim ), Neu
Karlsruher Scliiffahits -A.-G. (Karlsruhe ), Rhein - und
Schiffahrts -Gere llschaft (Köln ), Rhenus Transport -Gesell
Schaft m. b. H. (Mannheim ) gemeinsam einer regelmäßigen 1
Verkehr von Eilgüter -Dampfern zwischen Rotter¬
dam und aller , Rheinhäfen  aufwärts bis eiuschließ,
lieh Straßburg -Kehl , sowie den Mainplätzen  bis eia
schließlich Frankfurt a. M. und umgekehrt eingerichte
Nach der für den gemeinschaftlichen Dampferbetrieb au
gestellten Fahrtordnung sollen in kurzen Abständen
Dampfer von und nach den genannten holländischen Plätzen
abgefertigt weiden , während für den Verkehr zwischen
den deutschen Häfen am Rhein und Main fast tägliche Ab¬
fahrten zu Berg und zu Tal vorgesehen sind . Da durch
diese neitgemäße Einrichtung eine erhebliche Verbesserung
der bisher getrennt betriebeneu Schifiahrtsliiiien sowohl
hinsichtlich der gesamten Leistungen , als auch bezüglich
zuverlässig prompter Abnahme und Ablieferung der Güter
erreicht wird , kann wohl erwartet werden , daß sich Ve
sender und Empfänger mehr als seither der Verladegclegen
heit zu Wasser zuwenden , zumal da hierdurch Ln großem
Umfange eine Entlastung der Eisenbahn  möglich
wäre , und die hierauf hinzielenden Bestrebungen der |
Heeresorganisation und Eisenbahnverwaltung tatkräft:
Unterstützung erhalten würden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 19. Januar . ( Drahtbericht . ) Telegr

phische Auszahlungen  für:
Ktw -Yerk . 8 .S2 9 . Mk. 3.541 . fir 1
Ketl »K«l . 338 .7 S Q. . * 39 .2 i t. . 109 Ul Ist
Elntmark . . . . 163 .90 0 . . X63 .S0 i. c 108 <r »ie»
Jchw *9*n . 171 .75 0 . 172 .2 5 !. . 100 ( ' » >-«
K«rwe««a . 165 .25 0 . - 165 . 75 !. - 100 <rmi
Ickwmz . 117 .67 0 . - 118 . 111 . . 100 '' et tu
Outerreick -Ungarn . 63 SO O. « 64 .03 1. » 100 Criwi
Itltarica . . 79 -50 0 . ■ * 0 .50 1. « lOl . te,

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. österreichisch - Ungarische Bank . Wien,

18. Jan . Der Generalrat der Österreichisch -Ungarischen
Bank hat beschlossen , aus dem Reinerträgnis für 1916 aul
die für dieses Jahr entfallende Dividende  eine weitere
Abschlagszahlung von 100 Kronen zu leisten . Mit der be¬
reits am 1. Juli geleisteten Abschlagszahlung von 28
wurde demnach ein Abschlag bis auf weiteres aüf 128
oder 9.143 Proz . des Aktienkapitals festgesetzt

Industrie und Handel.
W. T.-B- Ein Beiehskommissar für Stickstoff Wirtschaft

Berlin,  19 . Jan . (Amtlich .) Eine Verordnung des
Bundesrales vom 18. Januar gibt dem Reichskanzler d'S
Befugnis , einen Reichskommissar für die Stickstoffe irtschaft
zu ernennen . Der Reichskommissar untersteht dem Krie
amt und kann Verordnungen über die Herstellung und den I
Verbrauch von Stickstoff sowie über den Verkehr mit |
Slickstoff treffen und Auskünfte über Vorräte , Erzeug
und Verbrauch fordern.

* Die Hermann Schott , A.-G. in Rheydt , beantragt die I
Verteilung einer Dividende von 10 Proz . (gegen 7 Proz. |
im Vorjahr ) .

* Vereinigte deutsche Nickel werke , A.-G., vormals
Westfäl . Nitkelwaliweik Fleitmaun , Witte u. Co in Schwert«
(Ruhr ) . Das Schwerter Messingwerk Wwe . Klewitz und
Sohn , das am Ende des Jahres 1913 von den Vereinigten
deutschen Nickelwerben , A.-G., angekauft worden war , ist
in Liquidation getreten.

$ Verband Deutscher Zinkwalzwerke . Berlin,
19. Jan . Der mit Ende 1916 abgelaufene Verband ist um
ein Jahr , also bis 81 . Dezember 1917, verlängert worden.

* Der Verband deutscher Detailgeschäfte der Textil-
brnnehe hat seinen Sitz von Hamburg nach Berlin , Leipziger
Straße 40, verlegt.

* Der Verband deutscher Zinkwalzwerke ist um ein |
Jahr , also bis znm Ende 1917, verlängert worden.

* Harpener Bergbau -A.-G., Dortmund . Wie verlautet , I
bearbeitet und verwertet die Gesellschaft ein neues Ver- |
fahren zur Herstellung eines wichtigen Nebenprodukte
Es soll sich um ein benzinartiges Erzeugnis handeln.

Briefkasten.gjle Schriftleitnna des Wiesbadener Taab>otts bemrBortet mir sckrtkeiche,nfraaen im ©peffaften UN« jro.r o&nr Re >tä»-r&iu&Uditfit Dclpr chnng.u
Birnen nicht gioadri werde,..)

S . 30. Das Secosfizierkorps ergänzt sich aus jungen Leuten,!
welche nach Prüfung ihrer persönlichen Eigenschaften und wisjeii- 1
schastlichen Vorbildung als Seekadeticn eingestellt werden . Die (rinjjl
stellnnp erfolgt einmal im Jahre , in der Rege ! im Monat April!
Die Anmeldung geschieht schriftlich bei der Jnipektion des Bildung»
Wesens der Marine in Kiel in der der Erstellung vorhergehende » I
Zeit vom 1 August bis >. Februar . Eine bestimmte Altersgrenze^
besteht nicht . Im allgemeinen werden Primaner über IS, Ab!' I
turientcn über 20 Jahre nicht eingestellt . Verlang ! wird das »oll-
gültige Aditnrientenzeugnis oder das Zeugnis der Reife für Ä»
Prima und Ablegen der Seekadetten -Erntrittsprüsung . "

Wettervorpussage für Samstag 20 . Januar 1917
sonder Mefceorologi8coen AbteiInaff df* Hysikal Vnrnins zu Frankfurt ». A I
Meist trüb und dunstig , zeitweise aufklärend , trocken , |

etwas kalter.

Wasserstand des Rheins
am 19 Januar.

BiabrUil . r »z «! 2 35 • <-r », 2 15 n m gestri ?on Vormitt »*
Canb . » 2 0 > » 305 • » » »
Mama . » 1.79 * > 2. 10 * * * >
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